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Sommerbild.
Ich sah des Sommers letzte Rose stehn,
Sie war, als ob sie bluten könne, rot ;

Da sprach ich schauend im Vorübergehn :

So weit im Leben ist zu nah am Tod

Es regte sich kein Hauch am heißen Tag,
Nur leise strich ein weißer Schmetterling;
Doch ob auch kaum die Luft sein Flügelschlag
Bewegte, sie empfand es und verging.

Friedrich Heh&eZ.

Der ©unbesrat toäblte 3um 1.
Geltionscbef ber Mitteilung für ftaoal»
lerie bes eibgenöffifcten ©tilitärbeparte»
ments unb 3tigleid) als Snftrultions»
officer Oberftleutnant CÊrnft Voller oon
Ôunbtoil, bisher Snftrultionsoffisier ber
Äaoallerie. — Dem neuernannten pol»
ttifdjen içjonorarïonful in ©enf, ©uftaoe
Dudert, tourbe bas ©requatur erteilt.
— Der ©unbesrat fat) fid) in einem
©unbesratsbefcbluh oeranlaht, bie
SBiberbanbltmgen gegen bas ©erbot ber
Deihtabme an ben Sreinbfeligleiten in
Spanien unb bie 2lufforberung unb 2ln=
reijung baju unter Strafe 3u ftellen.
Der Sdjtoerpunït bes ©unbesrats»
befd)Iuffcs liegt im MIrt. 1, ber folgenber»
mähen lautet: 2ßer 3ur Deilttabme an
ben 3einbfeligleiten in Spanien aus ber
Sdirocij ausreift ober btesu 2Inftatten
trifft, roer bie fÇeinbfeligîeiten in Spa»
nien oon ber Sd)toei3 aus irgenbtoie
mtterftübt ober begünftigt, toer ins»
befonbere ©elbfammlungen 3U anbern
als roobltätigen 3toeden oorbereitet ober
burdjfütjrt, roer offentlid) 3U einer 2Bi=
berbanbiung gegen biefen ©unbesrats»
oefd)Iuf3 aufforbert ober anrei3t, roirb
mit ©efängnis bis 3U fedjs ©tonaten
ober mit ©uhe bis 3U 3fr. 10,000 be»
ftraft. ©eibe Strafen tonnen perbunben
werben. 2lrt. 2—5 enthalten Durch»
fübrungsbeftimmungen unb MIrt. 6 teilt
mit, bah biefer ©efcblub am 26. 2luguft
m ftraft trat.

Das eibgenöffifdje ©ollstoirtfdjafts»
Departement bat ein ^Reglement über bie
tebrlingsausbilbung im S a f n e r »

9eto erbe unb ein ^Reglement über bie
•oimbeftanforberungen ber £ebrabfd)Iuh=
wütung im |>afnergetoerbe erlaffen.
<3etbe treten auf 1. ©ooember 1936 in
ftraft. Die Dauer ber £ebr3eit roirb
auf brei Sabre feftgefebi. 2luf bie
Sleube 3eit treten äbnlidje ©eglemente
im 9JÎefferfdjmiebcgetoerbe in
ftraft. §ier bauert bie £ebr3eit breiein»
balb Sabre.

©eint MSolittfcEjen Departement tourbe
erne d) u b ft e 11 e für S d) ro e i 3 e r

51 ü d) 11 i n g e aus Spanien gebilbet.
Die Sdnibftetle bat bie 2lufgabe, alle
SRafmabmen 3unt Sdjube ber Sd)tuei3er
Flüchtlinge aus Spanien oorjubereitcn
unb in bie SBege 3U leiten. Die Sdjub»
ftelle roirb fid) ittsbefonbere mit betn
Sdjub ber in Spanien 3urüdgelaffenen
©ermögensioerte befaffen. 21nfragett unb
©efudje finb 3u richten an bie ,,Schub»
ftelle für Schwerer 3flüd)tlinge aus Spa»
nien", ©ibgettöffifcbes ©olitifdjes Depar»
tement, Sern.

Der ©erlebrs» unb ©innabmenrüd»
gang bei ben S.S.®. bauerte audj im
Suli an. Snt © e r f o n e n o e r t e b r
crreid)ten bie ©innabmen 12,303,000
Franlen, um 0r. 1,736,000 toeniger als
int Suli 1935. Die ©innabmen aus bem

©üteroerlebr betrugen 12,494,000
Frartlen, um 3fr. 2,408,000 toeniger als
im tebtiäbrigen Suli. Die gefamten ©in«
nahmen finb mit 3fr. 25,879,000 gegen
ben Suli 1935 um 3fr. 4,121,000 3urüd»
gegangen. Da aber audj bie Setriebs»
ausgaben mit 3fr. 18,710,000 um 3fr.
1,079,000 gefenft toerben tonnten, er»
reichte ber ©etriebsüberfdmh bod) noch
3fr. 7,169,000, gegen 3fr. 10,211,000
int Suli bes ©orjabres.

Der aargauifdje ©egierungsrat
beantragt bem ©rohen 9?ai, in Mlblet)=

nung einer oon ber fo3iatbemotratifd)en
©artei eingereichten ©ollsinitiaiioe, bem
©olle eine 21bänberung ber Staalsoer»
faffung 3um ©efcbluh 3U unterbreiten,
toonad) jeber ©e3irl auf je 1400 ©in»
toobner, fotoie ben ©rudjteil oon 700
ein ©titglieb in ben ©rohen ©at roäblt.
Daburdj toiirbe bie ©titglieber3abl bes

©rohen ©ates oon 215 auf 186 herab»
gefefet.

21m 19. 2Iuguft abenbs ging über bie
©egenb oon ©ai s (21ppen3eII)

_

ein
febroeres ©etoitter nieber. Der 2Biben=
bad) burebbrad) bie prooiforifdje Dal»
fperre unb ^erftörte eine ©rüde, fo bah
ber ©ertebr 3toifdjen Mlltftetten unb
Dberriet gefperrt tourbe. Das fantt»
gallifcbe ffltilitärbepartement bot 3ur
êilfeleiftung ein Detacbement £anb»
fturmfappeure auf.

3n ©afel tourbe eine Snitiatioe be=

treffenb 2Iusfd)Iuh ber ftommuniften unb
anberer Staatsfeinbe aus beut bafel»
ftäbtifdjen Staatsbienft mit runb 2700
beglaubigten Hnterfcbriften ber Staats»
tan3lei 3ul)anben bes ©rohen ©ates ein»

gereicht. — 21n ber ©eidjenfteinerftrahe
in ©afel tourbe im Hausflur bie 32»

jährige Seroiertodjter ftätbe ©rebmeier
erfdjoffen aufgefunben. Der mutmahlicbe
Däter, ber ©eliebte ber ©rmorbeten, ber

24jährige SBilbelm Scbmibt aus ©in»
ningen, tourbe oerbaftet unb bat be»

reits geftanben. Das ©totio biirfte
©iferfuibt geroefen fein.

Die bünbnerifdje grembenftatifti!
oerseidjnet in ber 3eit oom 1. MCprril
bis 10. Mluguft nur 830,512 £ogier=
näd)te, gegen 1,085,162 in ber gleichen
3eit bes ©orjabres. Der Ausfall fällt
3U £aften ber Sd)toei3er unb Deutfcben.
— Die ftinberläbmung int ftanton
©raubünben fdjeint erIofd)en 311 fein,
toesbalb audj ber ftleine ©at alle ©Iah»
nahmen 311 ihrer ©etämpfung aufgebo»
ben bat. — 21m 19. 2luguft, tur3 nad)
12 Uhr, toollte ber aus ©raubünben
ftammenbe, aber in ©rieft aufgetoaebfene
unb naturalifierte ©ittor Simeon im
©burer ©egieruttgsgebäube unbebingt
©egierungsrat Dr. ©abig fpredjen, ber
aber bas ©ebäube fdjon oerlaffen hatte.
Da er fid) toeigerte, bas ©egierungs»
gebäube 30 oerlaffen, tourbe bie ©oIi3ei
aoifiert. 211s ihn ber ©oli3eifomman=
baut, ©cajor Doggropler, aufforberte,
bas Saus 3U oerlaffen, 30g Simeon ein
Heines Seit unb oerfebte bent ©tajor
einen Sd)Iag ins ©enid, ber ihn be»

täubte. Der 21ttentäter tourbe mit Stlfe
ber ©Seibel übertoältigt unb inhaftiert.
— 21m 3^uhe ber ©rifpenfpibe int Sil»
orettagebiet fanb ein Schäfer ein
Slelett, neben bem fid) nod) ©ebraudjs»
gegettftänbe befanben. 2lus biefen tourbe
bas Slelett als £eid)e bes Stubenten
2Bilbelm ©ad) aus Serlin inbentifi3iert,
ber feit 1928 oerntiht tourbe unb toabr»
fd)eiitlid) bort abgeftürgt ober als 2Illein»
gänger bei einem llmoetter erfroren ift.

Das Sodjtal oon £ un gern (Db=
toalben) ift feit längerer 3eit in fteter
©etoegung. Sefonbers auf ber bunbert»
jährigen Srünigftrahe, bie oiele Droden»
mauern auftoeift, machen fid) 3toifdjen
ftaiferftubl unb £ungern ©obenfenfun»
gen bemerlbar, bie fortroäbrenb gröhere
21usbefferungsarbeitett erforbent.

3u ©bren unb 3unt ©ebäd)tnis bes

Didjters ©leinrab £ienert tourbe auf
bem Sdjulbausplab in © i n f i e b e I n
ber Seitoilibrunnen eingetoeibt. Der
Srunnen ift bas 2ßerl bes Sdpoieger»
fobnes unb ber Dod)ter bes Dichters,
bes ©ilbbauerpaares Senno unb Se»
oerina ©öbrig in ©tünchen.

3n © u r e g I i a (Deffitt) tourbe ant
21. 21uguft morgens eine ©ontbe ins
©emeinbebaus getoorfen, bie nur Sad)»
febaben anrichtete, oerletjt tourbe nie»

manb. ©is jebt tourben mehrere ©er»
fönen einoernommen, aber nod) nietnanb
oerbaftet.

Der toaabtlänbifdje Staatsrat
bat eine ©erorbnung erlaffen, toonadj
alle öffentlichen ftunbgebungen, Hm»
3üge, ©erfammlungen, ©orträge ufto.,
bie fieb auf bie 3ceinbfeligleiten in Spa»
ttien be3iehen, auf bem gan3en ©ebiet
bes ftantons 2Baabt oerboten finb. ©er»
boten toirb ferner bas 21nfd)Iagen, ber
©erlauf ober ber ©ertrieb aller Drud»

MlekWVHeNHMV
Aomiuerdilâ.
là sà âes Lommerg letzte lìose stedlQ,

Zie wsr, »Is ob sie bluter» bonne, rot;
va sprseb icb scbirueu<l iur VorüberZebu »

Ao weit iur bebeu ist 211 uab am 1o<l!

Ls regte sieb bein Nsueb am bei ben ug,

Hur leise sìrià ein vveiker LelnnetterlinA;
Dock ob sueb Ivaum <lie buk seiu l'lüge!sebb»g

bewegte, sie eiupksuâ es nn,l verging.
^riec/riâ I/ebbeê.

M»!?,

ÄMM
Der Bundesrat wählte zum 1.

Sektionschef der Abteilung für Kaval-
lerie des eidgenössischen Militärdeparte-
ments und zugleich als Jnstruktions-
offizier Oberstleutnant Ernst voller von
Hundwil, bisher Jnstruktionsoffizier der
Kavallerie. ^ Dem neuernannten pol-
nischen Honorarkonsul in Genf, Gustave
Duckert, wurde das Exequatur erteilt.
^ Der Bundesrat sah sich in einem
Bundesratsbeschluß veranlaßt, die
WiderHandlungen gegen das Verbot der
Teilnahme an den Feindseligkeiten in
Spanien und die Aufforderung und An-
reizung dazu unter Strafe zu stellen.
Der Schwerpunkt des Bundesrats-
beschlusses liegt im Art. 1, der folgender-
maßen lautet: Wer zur Teilnahme an
den Feindseligkeiten in Spanien aus der
Schweiz ausreist oder hiezu Anstalten
trifft, wer die Feindseligkeiten in Spa-
nien von der Schweiz aus irgendwie
unterstützt oder begünstigt, wer ins-
besondere Geldsammlungen zu andern
als wohltätigen Zwecken vorbereitet oder
durchführt, wer öffentlich zu einer Wi-
Verhandlung gegen diesen Bundesrats-
beschluß auffordert oder anreizt, wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Buße bis zu Fr. 10,000 be-
straft. Beide Strafen können verbunden
werden. Art. 2—5 enthalten Durch-
führungsbestimmungen und Art. 6 teilt
mit, daß dieser Beschluß am 26. August
m Kraft trat.

Das eidgenössische Volkswirtschafts-
département hat ein Reglement über die
Lehrlingsausbildung im Hafner-
Server be und ein Reglement über die
-Mindestanforderungen der Lehrabschluß-
vrütung im Hafnergewerbe erlassen.
Beide treten auf 1. November 1936 in
Kraft. Die Dauer der Lehrzeit wird
auf drei Jahre festgesetzt. Auf die
gleiche Zeit treten ähnliche Reglements
>m M e s s e r s ch m i e d e g ew er b e in
Kl.Rt. Hier dauert die Lehrzeit dreiein-
halb Jahre.

Beim Politischen Departement wurde
eine schütz st eile für Schweizer

Flüchtlinge aus Spanien gebildet.
Die Schutzstelle hat die Aufgabe, alle
Maßnahmen zum Schutze der Schweizer
Flüchtlinge aus Spanien vorzubereiten
und in die Wege zu leiten. Die Schutz-
stelle wird sich insbesondere mit dem
Schutz der in Spanien zurückgelassenen
Vermögenswerte befassen. Anfragen und
Gesuche sind zu richten an die „Schutz-
stelle für Schweizer Flüchtlinge aus Spa-
nien", Eidgenössisches Politisches Depar-
tement, Bern.

Der Verkehrs- und Einnahmenrück-
gang bei den S.B.B, dauerte auch im
Juli an. Im Personenverkehr
erreichten die Einnahmen 12,303,000
Franken, um Fr. 1,736,000 weniger als
im Juli 1935. Die Einnahmen aus dem

Güterverkehr betrugen 12,494,000
Franken, um Fr. 2,408,000 weniger als
im letztjährigen Juli. Die gesamten Ein-
nahmen sind mit Fr. 25,379,000 gegen
den Juli 1935 um Fr. 4,121,000 zurück-
gegangen. Da aber auch die Betriebs-
ausgaben mit Fr. 13,710,000 um Fr.
1,079,000 gesenkt werden konnten, er-
reichte der Betriebsüberschuß doch noch
Fr. 7,169,000, gegen Fr. 10,211,000
im Juli des Vorjahres.

Der aar gauische Regierungsrat
beantragt dem Großen Rat, in Ableh-
nung einer von der sozialdemokratischen
Partei eingereichten Volksinitiative, dem
Volke eine Abänderung der Staatsver-
fassung zum Beschluß zu unterbreiten,
wonach jeder Bezirk auf je 1400 Ein-
wohner, sowie den Bruchteil von 700
ein Mitglied in den Großen Rat wählt.
Dadurch würde die Mitgliederzahl des

Großen Rates von 215 auf 136 herab-
gesetzt.

Am 19. August abends ging über die
Gegend von Gais (Appenzell) ein
schweres Gewitter nieder. Der Widen-
bach durchbrach die provisorische Tal-
sperre und zerstörte eine Brücke, so daß
der Verkehr zwischen Altstetten und
Oberriet gesperrt wurde. Das sankt-
gallische Militärdepartement bot zur
Hilfeleistung ein Detachement Land-
sturmsappeure auf.

In Basel wurde eine Initiative be-

treffend Ausschluß der Kommunisten und
anderer Staatsfeinde aus dem basel-
städtischen Staatsdienst mit rund 2700
beglaubigten Unterschriften der Staats-
kanzlei zuhanden des Großen Rates ein-
gereicht. — An der Reichensteinerstraße
in Basel wurde im Hausflur die 32-
jährige Serviertochter Käthe Bredmeier
erschossen aufgefunden. Der mutmaßliche
Täter, der Geliebte der Ermordeten, der

24jährige Wilhelm Schmidt aus Bin-
ningen, wurde verhaftet und hat be-

reits gestanden. Das Motiv dürfte
Eifersucht gewesen sein.

Die bündnerische Fremdenstatistik
verzeichnet in her Zeit vom 1. April
bis 10. August nur 830,512 Logier-
Nächte, gegen 1,035,162 in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Der Ausfall fällt
zu Lasten der Schweizer und Deutschen.
— Die Kinderlähmung im Kanton
Graubünden scheint erloschen zu sein,
weshalb auch der Kleine Rat alle Maß-
nahmen zu ihrer Bekämpfung aufgeho-
ben hat. — Am 19. August, kurz nach
12 Uhr, wollte der aus Eraubünden
stammende, aber in Trieft aufgewachsene
und naturalisierte Viktor Simeon im
Churer Regierungsgebäude unbedingt
Negierungsrat Dr. Nadig sprechen, der
aber das Gebäude schon verlassen hatte.
Da er sich weigerte, das Regierungs-
gebäude zu verlassen, wurde die Polizei
avisiert. AIs ihn der Polizeikomman-
dant, Major Toggwyler, aufforderte,
das Haus zu verlassen, zog Simeon ein
kleines Beil und versetzte dem Major
einen Schlag ins Genick, der ihn be-
täubte. Der Attentäter wurde mit Hilfe
der Weibel überwältigt und inhaftiert.
— Am Fuße der Crispenspitze im S il-
vrettagebiet fand ein Schäfer ein
Skelett, neben dem sich noch Gebrauchs-
gegenstände befanden. Aus diesen wurde
das Skelett als Leiche des Studenten
Wilhelm Bach aus Berlin indentifiziert,
der seit 1923 vermißt wurde und wahr-
scheinlich dort abgestürzt oder als Allein-
gänger bei einem Unwetter erfroren ist.

Das Hochtal von Lungern (Ob-
walden) ist seit längerer Zeit in steter
Bewegung. Besonders auf der hundert-
jährigen Brünigstraße, die viele Trocken-
mauern aufweist, machen sich zwischen
Kaiserstuhl und Lungern Bodensenkun-
gen bemerkbar, die fortwährend größere
Äusbesserungsarbeiten erfordern.

Zu Ehren und zum Gedächtnis des
Dichters Meinrad Lienert wurde auf
dem Schulhausplatz in Ein siedeln
der Heiwilibrunnen eingeweiht. Der
Brunnen ist das Werk des Schwieger-
sohnes und der Tochter des Dichters,
des Bildhauerpaares Benno und Se-
verina Röhrig in München.

In Cureglia (Tessin) wurde am
21. August morgens eine Bombe ins
Gemeindehaus geworfen, die nur Sach-
schaden anrichtete, verletzt wurde nie-
mand. Bis jetzt wurden mehrere Per-
sonen einvernommen, aber noch niemand
verhaftet.

Der waadtländische Staatsrat
hat eine Verordnung erlassen, wonach
alle öffentlichen Kundgebungen, Um-
züge, Versammlungen, Vorträge usw.,
die sich auf die Feindseligkeiten in Spa-
nien beziehen, auf dem ganzen Gebiet
des Kantons Waadt verboten sind. Ver-
boten wird ferner das Anschlagen, der
Verkauf oder der Vertrieb aller Druck-
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urtb glugfdjriften, bie auf Derartige
Kunbgebungen Se3ug f»aben. — 31m
22. 3luguft brad) in ben Kühlanlagen
,,gIon=Terraur" in £aufanne in
einem Haum im 4. Stodwerï, in bem
3wei grauen mit Setpin hantierten, ein
Sranb aus, ber fofort grojfe Timen»
fionen annahm. 3lngeftellte aus bern im
gleichen ôaufc untergebrad)ten Sierlager
Rannten 3wei Rüther aus, in roelche bie
beiben grauen aus bem 4. Stodwerte
berunterfprangen. Seibc erlitten nur
Ieid)terc £»aiet)d)ungen. — 3n "pß u 11 p
uerfd)ieb am 22. Huguft gräulein £uife
Tentan, bie am 25. 3ïpril b. 3. ihren
100. ©cburtstag gefeiert hatte.

Ter 3 u g e r i f dj e Hegierungsrat be»

auftragtc bie Suftpbirettion, bie erfor»
berlidjen SHafenahmen 3um SoIRug ber
bunbesrätlidjen 3Beifungen betreffenb
Unterftütjung ber geinbfeligteiten in
Spanien 311 treffen. Tie Hiafmahmen
beftehen u. a. in einem Verbot aller
neutralitätswibrigen unb aufhetjenben
Herfammlungen über Spanien.

Tie Staatsredjnung bes Kantons
3 ü r i d) pro 1935 fdjliefet bei gr.
110,276,000 (Einnahmen mit einem Hüd«
idjlag oott gr. 5,293,000 ab. — 3it
3 ü r i d) ftarb im Hilter oott 84 Sahrett
alt Turnlehrer .fjeinrid) Hitter» Hlüller.
(Er fpielte feirter3eit im ©ibgenöffifchen
Turnoerein eine führenbe Holle als
Sräfibent bes tedjnifdjen Komitees unb
als 3entralpräiibent.

Ter H e g i e r u n g s r a t fehte im
©inoerftänbnis mit bem Sräfibenten Des

©rofeen Hates ben Seginu ber biesjäh»
rigen orbentlidjen ôerbftfeffion bes ©ro»
feett Hates auf SHontag ben 7. Sep»
tentber an. — ©r nahm Kenntnis nom
Hüdtritt bes Hotar Sans Studi itt 3ns
aïs Sîitglieb bes ©rofeett Hates unb er»
Härte an feine Stelle als gctoählt oon
ber £ifte ber 33. ©. S.=Sartei bes 3ltntes
©rlad), 3. Hitlaus=©rofc, £anbwirt itt
9Hüntfd)emier. — Die oon ber Kirch«
geitteinbe Heit3lingcn getroffene 2Bahl
bes ©eorg Trarbad), bisher Stations»
uitar in Hetlingen, 311 ihrem Pfarrer
tourbe beftätigt. — Tie 33etoilligung 3ur
Ausübung ihres 33erufes im Kanton er»
hielten bie 3lei'3te Dr. Hrtur Sögeli,
ber fid) itt 33üren a. 31., uttb Tr. grieb»
rid) fieonharb oon Hiuralt, ber fid) itt
33ertt nieberlaffen toirb.

f (Vt'lt Sienne.

4îa)rî) uerbreitcte fid) tit bet Diorgcnfriiljc
bes »ergangenen 7. 3utti bie 9lad)rid)t uom
unerwarteten §ittfd)ctbe bes grilj 3emte,
bent einer breiten Deffentlid)teit unb tta=

mentlid) ber Ijteftgen ffiefdjäftsutelt beïann»
ten, langjährigen Vertreter ber SBiscuitsfabrif
3. tp. 31t)ij 3t.=®. tit Saupett (Sern). Der ftete
Drang 3ttr tlrbeit unb (Erfi'tlluttg feiner tßflicfp
ten pat it)n and) nor .Urantheitsanjeidjen nid)t
3uriidgchalten unb fo tant es betttt, baf) er

fid) unt bie 3eti feines 61. ©ehurtstages in
dptlidfe unb Jpätcr fogar itt Spitalpfiege be»
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geben muhte. Sein ffiefunbheiis3u[tanb 1111b

fein Sterrtcnfpftetu ntarett aber [0 erfdfüttert,
bah et fid) non biefer Kttfts nid)t met)r erholen
fällte, ©s traten Stieren» unb Herätomplita»
tionen ein, bie mit anbern Stebenerfdjeinungcn
eine 2Bod)c oor tpfingften einen erften Sd)lag=
anfall sur golge hatten.

t 3cmte.

Dont aufopfernber Pflege fdjiett ttad) biefer
erften Hirnblutung eine iangfame Sefferung
einjutreten, bie bem Krauten neuerbings feine
Sel)nfud)t ttad) îBieberaufnahme feiner Xätig»
(cit beftärlte uttb itjtt neue Hoffnung fdjöpfen
lieh- Dod) utar es ihm nidjt oergönnt, feine
ihm atts Hep getrtadjfene Kuttbfdjaft nodjmals
311 befudjett, beim etil jtoeiter Schlag hat i()tt
ohne Schmep uttb Qual in bas beffere gnfeits
binüberfdjlumment Iaffett.

gritj 3eutte non Ste»©roiï tourbe ant 1.

îtpril 1875 in SBcrtt als 3miHings(inb bes

SJÎetjgermeifters ßenne geboren uttb burdjlief bie
berntfdjen Sdjulen als fleißiger Sdjüler, ber
batteben attd) im oäterlidfen ©euterbe (alte
Sdjaal an ber äftetjgergaffe) tapfer mithalf,
grül) hat er feinett Sater »ertöten unb toar
batjer balb auf feine Selbftäitbiglett attgewte»
fett, ©r hat fidf beim aud) oon unten herauf»
gearbeitet unb fid) ttad) oerfd)iebetten laufmän«
nifdjett Slushilfsftellen befinitio beut Sertreter»
beruf 3iigetitanbt. Sein getoinnenbes, leutfc»
liges ÜBefett Ijat ihn fd)ott früh baju beftimmt
unb er hat mehrere Heifepoften mit ffitfolg
innegehabt. 3m 3qhte 1904 führte it)n eine

gröbere ©efd)äftsreife nad) 3talien unb aud) ba

beforgte er feine ÎIrbeit jur refttofen ©efrie«
bigung feines Dienfttjerrn.

3'n Dejembet 1908 trat er in bie Dienfte
ber girnta 9îr)tj in Itaupen ein. SBeittt biefes
Unternehmen beim Dobe feines ©crtreters_ ben

Serluft eines oon feltener Xreue uttb >3i"ge=

bung erfüllten SWitarbeiters betlagt, fo ift bas
bie gröbte ©enugtunng, bie fid) ber ffierftorbcite
geutünfd)t hat. ©r l)at ja auch fei" gattjes ÎBe»

feit für bas ©efd)äft eingelegt unb es oerftan«
ben, feine gefd)äftltdien ©ejiehttngen gleid) in
freuitbfd)aftlid)c 31t toanbeln. ©r toar überall ein

gerngefehener unb humorooller grettnb, ber nutt
oielerorts oermiht toirb.

Die überaus grobe Xrauergemeinbe fprad)
beutlid) bafüt, bah hier nid)t nur oott einem
Heben gamilienoberhaupt fottbetn oon einem
toeitherum geachteten unb gefdjäljtett greunb
îtbfd)ieb genommen touröe. ©in gutes ?In=

bentcit ift bent Heimgegangenen getoib-

3tt ber ©amhachmatte bet H ü f d) e g g

tourbe im fiaufe bes Hathmitlages bes

21. 3luguft bie 19jährige grieba Hp=
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begger in ihrer 3Bohnuttg burd) Hleffer»
ftid)e töblid) oerleht. Tie £eid)e tourbe
burd) Had)bartt oufgefunben. Ter Kan»
tonspoÜ3ei oon ©uggisherg gelang es

am 23., ben mutmahlidjen Täter, einen
bereits oorbeftraften 33etter ber ©rmor»
beten, feft3unehmen. Ter Htann befinbet
fid) in Schtoarsenburg in i3aft unb hat
bisher noch lein ©eftänbnis abgelegt.

3n £ 0 h to i I tonnte am 20. 3luguft
bas ©hepactï Ôatts 3ufer im Oberborf
bie golbene £>od)3eii feiern.

3luf 3Intrag ber tantonalen Kunft«
altertümertommiffion hat ber Hegie»
rungsrat bie beiben gröfeeren ©loden
im Kirditurm oon S i g n a u in bas
33er3eidmis ber ftaatlid) gefdjühten
Kunftaltertümer aufgenommen. Tic
©loden ftammen aus ben 3ahren 1500
unb 1513 unb finb fotoohl ftinftterifd)
toie hiftorifd) bebeutfame 3ßerte ber
©lodengieherfuitft.

3n 3ttterla!en tonnte in ben H?o»

naten Htai unb 3uni eine bebeutfame
3unal)me ber ©äfte3ahlen oermertt roer«
ben. fßerfoneipabl: 1935: 9657; 1936:
11,262; 3unahme: 1605 16,62 Hro»
3ent. £ogierttäd)te: 1935: 22,036; 1936:
29,249; 3unahme: 7713 35 3Ko3ent.
3ln ber grequen33uttahme finb hauptfäd)«
lid) beteiligt bie ®d)roei3, (Englanb,
grantreid), öollanb, 33elgien/'£urem«
bürg unb bie 33ereinigten Staaten. 3In=

berfeits ift ber 33efud) aus Teutfchlanb
um 46,35 3ßro3cnt in ber gleichen 3«t
3urüdgegattgen.

33ei ber neuen 33rüde in HingoR
Dingen tourbe bie £eid)e ber beim litt»

toetter oont 11. Sluguft bei St. £te»

phan oont £»od)toaffer mitgeriffenen
grau £»arri»©obeIi geborgen.

3um iÇofthalter oon ©abmen
rourbe an Stelle bes in ben Huhcfta"^
tretenben £>errn 3IrnoIb 3Inberegg Scu
3lbolf 3Inberegg, 33au3eid;ner in 3nnert«

tirdjen, ernannt.

3n 3B 0 r b e n brannte bas £>aus bes

£anbioirtes 3lleranber 33angerter fanit
ber angebauten Sdjeune bis auf ben

©rtmb nieber. Tie 33etoohner tonnten

mit tnapper Hot ihr £eben retten.

3n 3? i e I ftartete am 20. 3Iuguft ber

25iährige ©raphiïer 3BiIIp ôefe .^T
einem ©osmosrab 311 einer einjäRrtgen
©uropareife, bie auf einer Strede oon

15,000 Kilometern burd) 17 £änber w
reu foil. — Tie beim Hbftur3 bes beut«

fehen Hiilitärflug3euges bei Droin fchtoer

oerlehten beiben glieger, bie bis ie.31

im 33e3ir!sfpital 33iel behanbelt tourben,

finb nun nad) SHünthen 3urüdgetehtü
— 3n 3? i e I ift 3U ben bereits gemeb

beten gällen oon Kinberlähntaas
ein weiterer htn3ugetommen, toas ou»

33ehörben oeranlafete, 3 Sdjulhaufer
unb eine als Sdfulhaus bienenbe g«'
brit auf 14 Tage 3U fchliefeen. ©jn
weiterer gall würbe aud) aus Kap'
p e I e n bei 3Iarberg gemelbet, wo aper

bie Schulen bis 3ur Stunbe noch u'®'

gcfdjloffen würben.

3m Sielerfee fing biefer Tage ei"

Sieler gifdjer einen 25pfünbigen pw?©
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und Flugschriften, die auf derartige
Kundgebungen Bezug haben. — Am
22. August brach in den Kühlanlagen
„Flon-Terraur" in Lausanne in
einem Raum im 4. Stockwerk, in dein
zwei Frauen mit Benzin hantierten, ein
Brand aus, der sofort große Dimen-
sionen annahm. Angestellte aus dem im
gleichen Hause untergebrachten Bierlager
spannten zwei Tücher aus, in welche die
beiden Frauen aus dem 4. Stockwerke
heruntersprangen. Beide erlitten nur
leichtere Quetschungen. — In Pully
verschied am 22. August Fräulein Luise
Dentan, die am 25. April d. I. ihren
100. Geburtstag gefeiert hatte.

Der zuger is che Negierungsrat be-
auftragt«: die Justizdirektion, die erfor-
derlichen Maßnahmen zum Vollzug der
bundesrätlichen Weisungen betreffend
Unterstützung der Feindseligkeiten in
Spanien zu treffen. Die Maßnahmen
bestehen u. a. in einem Verbot aller
neutralitätswidrigen und aushetzenden
Versammlungen über Spanien.

Die Staatsrechnung des Kantons
Zürich pro 1935 schließt bei Fr.
110,276,000 Einnahmen mit einem Rück-
schlag von Fr. 5,293,000 ab. — In
Zürich starb im Alter von 34 Jahren
alt Turnlehrer Heinrich Ritter-Müller.
Er spielte seinerzeit im Eidgenössischen
Turnverein eine führende Rolle als
Präsident des technischen Komitees und
als Zentralpräsident.

lMMänbß
Der R e g i e r u n g s r a t setzte im

Einverständnis mit dem Präsidenten des
Kroßen Rates den Beginn der diesjäh-
rigen ordentlichen Herbstsession des Ero-
szen Rates auf Montag den 7. Sep-
tember an. — Er nahm övenntnis vom
Rücktritt des Notar Hans Stucki in Ins
als Mitglied des Großen Rates und er-
klärte an seine Stelle als gewählt von
der Liste der B. G. V.-Partei des Amtes
Erlach, I. Niklaus-Eroß, Landwirt in
Müntschemier. — Die von der Kirch-
gemeinde Nenzlingen getroffene Wahl
des Georg Trarbach, bisher Stations-
vikar in Nenzlingen. zu ihrem Pfarrer
wurde bestätigt. ^ Die Bewilligung zur
Ausübung ihres Berufes im Kanton er-
hielten die Aerzte Dr. Artur Vögeli,
der sick? in Büren a. A., und Dr. Fried-
rich Leonhard von Muralt, der sich in
Bern niederlassen wird.

1 Fritz Jcnnc.

Rasch verbreitete sich in der Morgenfrühe
des vergangenen 7. Juni die Nachricht von«
unerwarteten Hinscheide des Fritz Jenne,
dem einer breiten Öffentlichkeit und na-
mentiich der hiesigen Geschäftswelt bekann-
ten, langjährigen Vertreter der Biscuitssabrik
I. P. Rytz Ä.-G. in Laupen (Bern). Der stete
Drang zur Arbeit und Erfüllung seiner Pflich-
ten hat ihn auch vor Krankheitsanzeichen nicht
zurückgehalten und sv kam es denn, daß er
sich um die Zeit seines 61. Geburtstages in
ärztliche und später sogar in Spitalpflege be-
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geben mutzte. Sein Gesundheitszustand und
sein Nervensystem waren aber so erschüttert,
daß er sich von dieser Krisis nicht mehr erholen
sollte. Es traten Nieren- und Herzkomplika-
tionen ein, die mit andern Nebenerscheinungen
eine Woche vor Pfingsten einen ersten Schlag-
anfall zur Folge hatten.

1 Fritz Jenne.

Dank aufopfernder Pflege schien «räch dieser
ersten Hirnblutung eine langsame Besserung
einzutreten, die dein Kranken neuerdings seine

Sehnsucht nach Wiederaufnahme seiner Tätig-
keit bestärkte und ihn neue Hoffnung schöpfen
lictz. Doch war es ihm nicht vergönnt, seine

ihm ans Herz gewachsene Kundschaft nochmals
zu besuchen, denn ein zweiter Schlag hat ihn
ohne Schmerz und Qual in das bessere Jnseits
hinüberschlummern lassen.

Fritz Jenne von Ste-Ervir wurde am 1.

April 137S in Bern als Zwillingskind des

Metzgermeisters Jenne geboren und durchlief die
bernischen Schulen als fleißiger Schüler, der
daneben auch im väterlichen Gewerbe (alte
Schaal an der Metzgergasse) tapfer mithalf.
Früh hat er seinen Vater verloren und war
daher bald auf seine Selbständigkeit angewie-
sen. Er hat sich denn auch von unten heraus-
gearbeitet und sich nach verschiedenen kaufmän-
nischen Aushilfsstellen definitiv dem Vertreter-
beruf zugewandt. Sein gewinnendes, leutse-
liges Wesen hat ihn schon früh dazu bestimmt
und er hat mehrere Reiseposten mit Erfolg
innegehabt. Im Jahre 1904 führte ihn eine

größere Geschäftsreise nach Italien und auch da

besorgte er seine Arbeit zur restlosen Besrie-
digung seines Dienstherrn.

Jin Dezember 1908 trat er in die Dienste
der Firma Rytz in Laupen ein. Wenn dieses

Unternehmen beim Tode seines Vertreters den

Verlust eines von seltener Treue und Hinge-
bung erfüllten Mitarbeiters beklagt, so ist das
die größte Genugtuung, die sich der Verstorbene
gewünscht hat. Er hat ja auch sein ganzes We-
sen für das Geschäft eingesetzt und es verstau-
den, seine geschäftlichen Beziehungen gleich in
freundschaftliche zu wandeln. Er war überall ein

gerngesehener und humorvoller Freund, der nun
vielerorts vermißt wird.

Die überaus große Trauergemeinde sprach
deutlich dafür, daß hier nicht nur von einem
lieben Familienoberhaupt sondern von einem
weitherum geachteten und geschätzten Freund
Abschied genoinmen wurde. Ein gutes An-
denken ist dem Heimgegangenen gewiß.

In der Eambachmatte beiRüsche g g

wurde im Laufe des Nachmittages des

21. August die 19jährige Frieda Np-
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degger in ihrer Wohnung durch Messer-
stiche tödlich verletzt. Die Leiche wurde
durch Nachbarn aufgefunden. Der Kan-
tonspolizei von Euggisberg gelang es

am 23., den mutmaßlichen Täter, einen
bereits vorbestraften Vetter der Ermor-
deten, festzunehmen. Der Mann befindet
sich in Schwarzenburg in Haft und hat
bisher noch kein Geständnis abgelegt.

In Lotzwil konnte am 20. August
das Ehepaar Hans Jufer im Oberdorf
die goldene Hochzeit feiern.

Auf Antrag der kantonalen Kunst-
altertümerkommission hat der Regie-
rungsrat die beiden größeren Glocken
im Kirchturm von Sign au in das
Verzeichnis der staatlich geschützten

Kunstaltertümer aufgenommen. Die
Glocken stammen aus den Jahren 1560
und 1513 und sind sowohl künstlerisch
wie historisch bedeutsame Werke der

Elockengießerkunst.

In Jnterlaken konnte in den Mo-
naten Mai und Juni eine bedeutsame
Zunahme der Eästezahlen vermerkt wer-
den. Personenzahl: 1935: 9657? 1936:
11,262: Zunahme: 1605 ^ 16,62 Pro-
zent. Logiernächte: 1935: 22,036? 1936:
29,249? Zunahme: 7713 ^ 35 Prozent.
An der Frequenzzunahme sind hauptsäch-
lich beteiligt die Schweiz, England,
Frankreich, Holland, Belgien-'Lurem-
bürg und die Vereinigten Staaten. An-
derseits ist der Besuch aus Deutschland
um 46,35 Prozent in der gleichen Zeit
zurückgegangen.

Bei der neuen Brücke in Ringol-
dingen wurde die Leiche der beim Un-

wetter vom 11. August bei St. Sie-
phan vom Hochwasser mitgerissenen

Frau Harri-Gobeli geborgen.

Zum PostHalter von Eadmen
wurde an Stelle des in den Ruhestand
tretenden Herrn Arnold Anderegg Herr

Adolf Anderegg, Bauzeichner in Innert-
kirchen, ernannt.

In W o r b en brannte das Haus des

Landwirtes Alexander Bangerter samt

der angebauten Scheune bis auf den

Grund nieder. Die Bewohner konnten

mit knapper Not ihr Leben retten.

In Viel startete am 20. August der

25jährige Graphiker Willp Heß aus

einem Cosmosrad zu einer einjährigen
Europareise, die auf einer Strecke von

15,000 Kilometern durch 17 Länder füh-

ren soll. ^ Die beim Absturz des deut-

schen Militärflugzeuges bei Orvin schwer

verletzten beiden Flieger, die bis lê.Zi

im Bezirksspital Viel behandelt wurden,

sind nun nach München zurückgekehri.

— In Viel ist zu den bereits gerneb

deten Fällen von Kinderlähmung »och

ein weiterer hinzugekommen, was oie

Behörden veranlaßte, 3 Schulhauser
und eine als Schulhaus dienende F?-
brik auf 14 Tage zu schließen, tun

weiterer Fall wurde auch aus lckap-
pel en bei Aarberg gemeldet, wo aver

die Schulen bis zur Stunde noch man

geschlossen wurden.

Im Vieler see fing dieser Tage em

Vieler Fischer einen 25pfündigen Hea)i>
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Dobesfälle. 3n Surgborf ftarb
am 20. ©uguft im ©Iter ooit 713abren
grib iîiibr), Äpotbeter an ber 5oben»
gaffe. Cr mar feinerjeit ©titgiieb bes
©emeinberates, SDZitglieb ber iedjnifdjen
Rommiffion, Vertreter ber Stabt in ber
9JîitteIfdf»uIïommiffion unb SOÎitglieb ber
SBerïebrsIommiffion. Seine ©potbete
œar itn gan3en Sdjroegerlanb betannt
unb gefdjäbt. — 3n SoIoHjurn ftarb
im Sllter non 78 3abren ©ottiieb 3äggi,
©ireftionsabjunït ber Serner Dberianb»
bahnen. Cr roar 55 Sabre im ©fem
babnbienft überhaupt unb 40 3abre bei
berfelben ©erroaltung tätig geroefen. —
3n Snterlaten ftarb im ©Iter oon 68
3abren Concierge 5rib ©ürgin, ber
toäbrenb 28 3abren in ben Soteis
DberIanb=OberIänberbof unb Äreu3
bie Stelle bes erften Concierge inne
batte. — 3n btanberfteg tourbe am 21.
luguft unter grober /Beteiligung ber Se»
oölterung Serr Cbuarb Cgger»£ebnberr,
©oteiier sum ©ären, 3ur lebten /Ruhe
begleitet. Cr ftarb im 70. fiebensjabr.
— 3n Steinbof oerfcbieb im patriar»
cbalifdjen 3IIter oon 85 3abren alt
ßebrer ßtuguft Sdjläfli, ber toäbrenb
60 3abren im aftioen Sdjulbienft ge=
ftanben ift. — 3m ©abnbof Srunnen
erlitt ber ßlttisrotier Dberiebrer Sans
Sd)ultbeb=2flücfiger toäbrenb ber Seim«
îebr oon einer Schulreife einen Sirn»
fdjlag, bem er im Sterner 5fantons=
fpital erlag.

3n ber Stabtratsfibung oom
21. Sluguft tourbe 3uerft eine Spe3iai»
lommiffiott 3ur ©egutadjtung ber ©or=
läge betreffenb bas Doppeloerbienertum
getoäblt. Sierauf tourben einige ilrebit»
abred)nungen unb Heinere Ärebite be=

willigt unb ein SBettberoerb für einen
Dieubau ber ©täbdjenfdjule genehmigt.
— Sßäbrenb bann ein ©adjïrebit oott
5r. 120,000 für Rrifenmafenabmen be=
raten tourbe, bie 3ur ©rbeitsiofenunter«
[tübung beftimmt finb, toaren bie /Tri«
oünen ooll mit ßlrbeitslofen befebt unb
audj oor bem /Ratbaus toarteten ßlrbeits»
lofe, fo bafj bie ©oigei 3ur 31ufred)t»
etbaltung ber Drbnung eine Heinere 9Ib=
tetlung aufbot. Hum /Traïtanbum felbft
reichte 31g (S03.) eine bringlidje 9Jio=
bon ein, in ber er aubergeroöbnlicbe
.wabnabmett oerlangt. Der Direttor ber
l03ialen gürforge, Steiger, unb Sau»
otreltor /Reinbarb ertlärten, bie gror»
oerungen ber Arbeiter nad) ©îbgiidjteit
erfüllen su toollen. ©emeinberat Steiger
letlte mit, bah bie ©emeinbe ©ern bin»
bmtlicb ber ÎIrbeitsbefcbaffung an erfter
©eile aller Scbtoeger ©emeinben ftebe,
o?B es aber gan3 ausgefd)Ioffen fei, bafe
oje ©emeinbe jährlich 15 ©liliionen
oranten oerbauen tonnte, ©aubirettor
-nembarb ftellte feft, bafe eine pollïom»
ntene ÏBieberbelebung bes Saumarttes,
une anito 1931/32, nicht mehr in tarage
jpmme, toeil bamats eine UeberprobuH
bon an ÎBobnungen 3uftanbe getommen
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fei unb beute eben tein ©ebarf für neue
SBobnungsbauten mehr ift. Sierauf
tourbe ber oerlangte ftrebit anftanbslos
betoilligt. Die Arbeiter auf ber /Tribüne
batten fid) toäbrenb ber gansen Dauer
ber Debatte ruhig oerbalten. — 3n ber
ßlbenbfibung betoilligte ber Stabtrat
noch einen ifrebit oon 5r. 122,500 für
bie Crtoerbung ber neben ber alten
Schal gelegenen Sefibung, Hramgaffe
38, unb einen ftrebit oon gr. 199,235
für bie ©erlängerung ber ©unbesterraffe
unb bie Crftellung einer ©romenabe am
füblicbett /Teil bes ilafinoplabes. Cs
tourbe auch noch ber ßlntauf bes 3ça=
britgebäubes ber mecbanifcben 2Bertftät»
ten Sttjner & ©ien3 in ©ümpli3 unb
bie Abtretung eines ©runbftüdes an
biefe gfirtna für einen gabrifneubau be=

fcbloffen, um bie 3rirma in ber Stabt er»
halten 3u tonnen.

f grau Mîargïit Stauffer geb. ÏKebet.

grau 9Jiargrit Stauffer rourbe geboren im
3ajjte 1864, auf bent (But Sat© bei SDturi.
Sie befudjte non ^iex aus bie Schule in ber
Sdjohhalbe unb roar eine äufjerft fleißige unb
getniffenhafte Schülerin. Sd)on bantals roar
ihr ein ©elles, offenes Sluge unb ctn tiefer
Sinn für bie SBunbet unb (5e©ermrtiffe ber
Biatur in ber roeiten SBelt eigen unb roenn
es nad) ihren 2Mnfd)eu unb planen gegangen
tuärc, bann roäre fie fdjon ftül; t)inüberge=
gogen über's fflîeer nad) Utnrerifa. Wlem, ihre
Dräume Blieben in biefer ©ejiehung unerfüllt,
ba fie im IanbtDirtfc©aftIid>en iBetrieB ihres
®aters mitarbeiten muf)te. Unb fo langte es
benn nur ju einem Dlufenthalt na^ Schub
austritt im ÜBelfdjlanb, ber ihr jeitlebens in
freunblidjer, leBenbiget (Erinnerung geblieben ift.

ïlin 10. gcbruar 1889 rcerheiratete fie fid)
mit ÜIrnoIb Stauffer, ber bamals £eljter an
ber Obertlaffe in (Sündigen roar. Die (Ehe

toar eine überaus gtüdlid>e, ja, mit bürfen Jagen
eine oorbilblidje.

3m 3<ÜUe 1891 rourbe bem jungen (Ehepaar
ber ältere Sot)n ©ans, im 3"lue 1892 ber
jüngere greb geboren, gw 3ihie 1897 erfolgte
bann bie Ueberfieblung ber gamilie nach' ®em,

t grau Sdargrit Stauffer geb. Steber.

roo|in Sater Stauffer als Sehrer geroählt roor»
ben roar. (Es roaren gaf)« reidjen, tiefen (£r=

leb ens, bie nun folgten. Die beiben Änaben
rouchfen h«an 3U ber (Eltern greube. 3Bie er=

lebte ba namentlich' bie liebe DJhctter alles mit,
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roas bie Beiben Söhne befdjäftigte unb be»
roegte. gw 1923 erfolgte bann bie
ißenfionietung ihres (Batten unb bamit bie
Ueberfiebfung in bas oom altern Sohne ©ans
erbaute ©aus in ber ©artenjtabt Äöni3=£ieBe=
felb. ©ier fühlte fie fid) fo recht in ihrem (Sle=
ment; benn I)i_er burfte fie nun einen ©arten
haben, burfte il>r ffiemüfe unb namentlid) ihre
©lumen in bunter SOÎannigfaltigïeit jiehen unb
pflegen.

3m 3"hre 1933 tarn bann für fie bie aller«
fdjroerjte Œrfahrung ihres tiebens, nämlid) ber
Dob ihres lieben, treu beforgten ©atten. Ulbcr
fie nahm bie Sdjidung aus ©ottes ©anb unb
trug fie mit grober Seelenftärte, unb citt paar
SRonate fpäter befaitb fie fid) roieber mitten
in regfter Dätigfeit.

_
3" ber Setreuung junger

9Jienfd)en hatte fie eilte neue fiebensaufgabe ge=
funben. Biun tonnte fie roieber lieben unb for«
gen, helfen unb bienen - bis fie bann mitten
aus biefer Dätigteit burd) einen Sdjlaganfall
tjerausgcriffen rourbe.

„Sott hat es mir ins ©erj h'netn gegeben,
eudj 311 lieben, Unb barutn fei fiidjt mir, fon«
bem ihm allein bie (Ehre!" SBir roollcn it)re
®îahnung hören unb beherzigen.

©in ©orbilb treuefter ^Pflichterfüllung unb
Stüdjftcnliebe roar uns unfere liebe 9îad)baritt
ÏRutter Stauffer, überaus 3Uoortomnrenb unb
fteigebenb gegen jebermann. ©in feiten grofj=
hetsiger, gutmütiger ÜJtenfd), ber ringsum Siebe
austeilte, gab unb immer roieber gab. 3h*
fiebensped roar arbeiten unb forgen, helfen
unb tröften.

©in unerfehlidjer SDtenfc© ift nidjt mehr. SBir
roerbetr bie Deure itt bantbarer ©rinnerung
behatten. M. St.

Die Statuen für bie ß 0 r r a i n e

b r ü d e finb nunntebr fertigerftellt. Sie
flammen oon ©ilbbaner ©aul 51un3, ber
nabesii 6 3al)re baran gearbeitet bat.
Die ©ilbroerte tourben nun an ibren
Stanbort gebradjt unb ber /Reibe nad)
aufgerichtet.

Die golbene 5od)3eit tonnte bas ©be=

paar ©aul unb ßuife St b r i a n
Straumann, alt SRün3birettors,
feiern, bas feit feiner ©erbeiratung im
3abre 1886 in ber Stabt toobnt.

©eftorben ift ôerr 3rib 293 01f,
©orftanb bes ©angierbabnbofes Sern«
SBepermannsbaus. Cin febroeres £>er3=

leiben bat feiner unermüblidjen /Tätig»
feit ein frühes Cube gefegt.

3n ber 9îad)t oom 17.,18. ßluguft
rourbe in ein ©erroaltungsgebäube ein»
g e b r 0 dj e n. Die Diebe gelangten über
eine ZTerraffe burd) ein Stnfter in bie
©ureauräume. Sie brachen oerfd)tebene
©ebältniffe auf, fanben aber ntrgenbs
23argelb unb mujîten ohne ©eute ab»

3teben.

©er haftet rourbe roäbreitb bes
ßlutomobilrennens um ben ©rofeen ©reis
ber Sd)toet3 ein internationaler /Tafdjen»
bieb. Cs banbelt ftd) um einen 34jäb=
regen Staliener, namens gracdjia, ber
mit einem faifdjen boHänbifdjen ©afj
reifte. Der ©oigei rourben bisher 5

Diebftäbie oon ©ortemonnaies unb
©rieftafdjen mit 3um /Teil grofien Se»
trägen angemelbet. ©ad) ben Cintra»
gungeit im ©afe ift f^raccbia toäbrenb
ber DIpmpifcben Spiele in ©eriin ge»
roefen unb am 19. ©uguft in bie Sd)roei3
eingereift.
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Todesfälle. In Burgdorf starb
am 2V. August im Alter von 71Jahren
Fritz Lüdy, Apotheker an der Hohen-
gaste. Er war seinerzeit Mitglied des
Gemeinderates, Mitglied der technischen
Kommission, Vertreter der Stadt in der
Mittelschulkommission und Mitglied der
Verkehrskommission. Seine Apotheke
war im ganzen Schweizerland bekannt
und geschätzt. — In Solothurn starb
im Alter von 73 Jahren Gottlieb Jäggi,
Direktionsadjunkt der Berner Oberland-
bahnen. Er war 55 Jahre im Eisen-
bahndienst überhaupt und 40 Jahre bei
derselben Verwaltung tätig gewesen. ^
In Jnterlaken starb im Alter von 63
Jahren Concierge Fritz Bürgin, der
während 23 Jahren in den Hotels
Oberland-Oberländerhof und Kreuz
die Stelle des ersten Concierge inne
hatte. — In Kandersteg wurde am 21.
August unter großer Beteiligung der Ve°
völkerung Herr Eduard Egger-Lehnherr,
Hotelier zum Bären, zur letzten Ruhe
begleitet. Er starb im 70. Lebensjahr.
^ In Steinhof verschied im patriar-
chalischen Alter von 85 Jahren alt
Lehrer August Schläfst, ^

der während
60 Jahren im aktiven Schuldienst ge-
standen ist. — Im Bahnhof Brunnen
erlitt der Attiswiler Oherlehrer Hans
Schultheß-Flückiger während der Heim-
kehr von einer Schulreise einen Hirn-
schlag, dem er im Luzerner Kantons-
jpital erlag.

In der Stadtratssitzung vom
21. August wurde zuerst eine Spezial-
kommission zur Begutachtung der Vor-
läge betreffend das Doppelverdienertum
gewählt. Hierauf wurden einige Kredit-
abrechnungen und kleinere Kredite be-
willigt und ein Wettbewerb für einen
Neubau der Mädchenschule genehmigt.
^ Während dann ein Nachkredik von
Fr. 120,000 für Krisenmaßnahmen be-
raten wurde, die zur Arbeitslosenunter-
Nutzung bestimmt sind, waren die Tri-
bünen voll mit Arbeitslosen besetzt und
auch vor dem Rathaus warteten Arbeits-
lose, so daß die Polizei zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung eine kleinere Ab-
teilung aufbot. Zum Traktandum selbst
reichte JIg (Soz.) eine dringliche Mo-
uon ein, in der er außergewöhnliche
Maßnahmen verlangt. Der Direktor der
sozialen Fürsorge, Steiger, und Bau-
dnektor Reinhard erklärten, die For-
oerungen der Arbeiter nach Möglichkeit
erfüllen zu wollen. Eemeinderat Steiger
teilte mit, daß die Gemeinde Bern hin-
Mlich der Arbeitsbeschaffung an erster
«telle aller Schweizer Gemeinden stehe,
daß es aber ganz ausgeschlossen sei, daß
die Gemeinde jährlich 15 Millionen
Franken verbauen könnte. Baudirektor
Reinhard stellte fest, daß eine oollkom-
uiene Wiederbelebung des Baumarktes,
wie anno 1331/32, nicht mehr in Frage
komme, weil damals eine Ileberproduk-
uon an Wohnungen zustande gekommen

Ölst östkdlstl? >V0O11st

sei und heute eben kein Bedarf für neue
Wohnungsbauten mehr ist. Hierauf
wurde der verlangte Kredit anstandslos
bewilligt. Die Arbeiter auf der Tribüne
hatten sich während der ganzen Dauer
der Debatte ruhig verhalten. — In der
Abendsitzung bewilligte der Stadtrat
noch einen Kredit von Fr. 122,500 für
die Erwerbung der neben der alten
Schal gelegenen Besitzung, Kramgasse
33, und einen Kredit von Fr. 193,235
für die Verlängerung der Bundesterrasse
und die Erstellung einer Promenade am
südlichen Teil des Kasinoplatzes. Es
wurde auch noch der Ankauf des Fa-
brikgebäudes der mechanischen Werkstät-
ten Styner Bienz in Bümpliz und
die Abtretung eines Grundstückes an
diese Firma für einen Fabrikneubau be-
schlössen, um die Firma in der Stadt er-
halten zu können.

f Frau Margrit Stauffer geb. Neber.

Frau Margrit Stauffer wurde gebore» im
Jahre 1864, auf dem Gut Saht! bei Muri.
Sie besuchte von hier aus die Schule in der
Schotzhalde und war eine äußerst fleißige und
gewissenhafte Schülerin. Schon damals war
ihr ein Helles, offenes Auge und ein tiefer
Sinn für die Wunder und Geheimnisse der
Natur in der weiten Welt eigen und wenn
es nach ihren Wünschen und Plänen gegangen
wäre, dann wäre sie schon früh hinüberge-
zogen liber's Meer nach Amerika. Allein, ihre
Träume blieben in dieser Beziehung unerfüllt,
da sie im landwirtschaftlichen Betrieb ihres
Vaters mitarbeiten mußte. Und so langte es
denn nur zu einem Aufenthalt nach Schul-
austritt im Welschland, der ihr zeitlebens in
freundlicher, lebendiger Erinnerung geblieben ist.

Am 10. Februar 133S verheiratete sie sich

mit Arnold Stauffer, der damals Lehrer an
der Oberllasse in Gümligen war. Die Ehe
war eine überaus glückliche, ja, wir dürfen sagen
eine vorbildliche.

Im Jahre 1391 wurde dem jungen Ehepaar
der ältere Sohn Hans, im Jahre 1392 der
jüngere Fred geboren. Im Jahre 1397 erfolgte
dann die Uebersiedlung der Familie nach Bern,

-f Frau Margrit Stauffer geb. Reber.

wohin Vater Stauffer als Lehrer gewählt wor-
den war. Es waren Jahre reichen, tiefen Er-
lebens, die nun folgten. Die beiden Knaben
wuchsen heran zu der Eltern Freude. Wie er-
letzte da namentlich die liebe Mutter alles mit.
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was die beiden Söhne beschäftigte und be-
wegte. Im Jahre 1923 erfolgte dann die
Pensionierung ihres Gatten und damit die
Uebersiedlung in das vom ältern Sohne Hans
erbaute Haus in der Gartenstadt Köniz-Liebe-
feld. Hier fühlte sie sich so recht in ihrem Ele-
ment; denn hier durfte sie nun einen Garten
haben, durfte ihr Gemüse und namentlich ihre
Blumen in bunter Mannigfaltigkeit ziehen und
pflegen.

Im Jahre 1933 kam dann für sie die aller-
schwerste Erfahrung ihres Lebens, nämlich der
Tod ihres lieben, treu besorgten Gatten. Aber
sie nahm die Schickung aus Gottes Hand und
trug sie mit großer Seelenstärke, und ein paar
Monate später befand sie sich wieder mitten
in regster Tätigkeit. In der Betreuung junger
Menschen hatte sie eine neue Lebensaufgabe ge-
funden. Nun konnte sie wieder lieben und sor-
gen, helfen und dienen - bis sie dann »ritten
aus dieser Tätigkeit durch einen Schlaganfall
herausgerissen wurde.

„Gott hat es mir ins Herz hinein gegeben,
euch zu lieben, Und darum sei nicht mir, son-
dern ihm allein die Ehre!" Wir wollen ihre
Mahnung hören und beherzigen.

Ein Vorbild treuester Pflichterfüllung und
Nächstenliebe war uns unsere liebe Nachbarin
Muiter Stauffer, überaus zuvorkommend und
freigebend gegen jedermann. Ein selten groß-
herziger, gutmütiger Mensch, der ringsum Liebe
austeilte, gab und immer wieder gab. Ihr
Lebenszweck war arbeiten und sorgen, helfen
und trösten.

Ein unersetzlicher Mensch ist nicht mehr. Wir
werden die Teure in dankbarer Erinnerung
behalten. lVl. 8t.

Die Statuen für die Lorraine-
brücke sind nunmehr fertigerstellt. Sie
stammen von Bildhauer Paul Kunz, der
nahezu 6 Jahre daran gearbeitet hat.
Die Bildwerke wurden nun an ihren
Standort gebracht und der Reihe nach
aufgerichtet.

Die goldene Hochzeit konnte das Ehe-
paar Paul und Luise Adrian-
Str a u m a nn, alt Münzdirektors,
feiern, das seit seiner Verheiratung im
Jahre 1886 in der Stadt wohnt.

Gestorben ist Herr Fritz Wolf,
Vorstand des Rangierbahnhofes Bern-
Weyermannshaus. Ein schweres Herz-
leiden hat seiner unermüdlichen Tätig-
keit ein frühes Ende gesetzt.

In der Nacht vom 17. 18. August
wurde in ein Verwaltungsgebäude ein-
gebrochen. Die Diebe gelangten über
eine Terrasse durch ein Fenster in die
Bureauräume. Sie brachen verschiedene
Behältnisse auf, fanden aber nirgends
Bargeld und mußten ohne Beute ab-
ziehen.

Verhaftet wurde während des
Automobilrennens um den Großen Preis
der Schweiz ein internationaler Taschen-
dieb. Es handelt sich um einen 34jäh-
rigen Italiener, namens Fracchia, der
mit einem falschen holländischen Paß
reiste. Der Polizei wurden bisher 5

Diebstähle von Portemonnaies und
Brieftaschen mit zum Teil großen Be-
trägen angemeldet. Nach den Eintra-
gungen im Paß ist Fracchia während
der Olympischen Spiele in Berlin ge-
wesen und am 13. August in die Schweiz
eingereist.
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Unglückschronik
3 it bert 93 er g en. 91m 15. 9Iuguft

beftiegen gwei beutfdje Douriften, Dfjeo»
bor Dörfner aus âJîittelbiberacb unb
(5erid)tsrefcrenbar Sons üallenberger
aus 9II)lcn ben ©igergletfdfer unb
ftürälen im ©ebietc bes ©rofeen ©en»
barmert etwa 500 "Dieter tief bie Oft»
toanb bes ©iger hinunter äu Dobe. Die
fieidje bes Dbeobor Dörfner tonnte auf
bem ©rinbelroalbner Siefeberfirn gefun»
ben unb geborgen werben. Die fieiebe
ilallettbergers würbe noeb nicht gefun»
ben. -- 91m S a I è o e ftürjte ber 68=
jäbrige ffßaul Duffable etwa 60 Dieter
tief ab unb war fofort tot. — 93eim
ütbftieg oont ©ranb Dl no er an
ftiirätc ber 22jäbrige Dterre DIancfjet,
ber im 3entralbureau ber S. 93.93. in
fiaufanne arbeitete, 311 Dobe. — 3n
S a a s S c c wirb ber beutfebe Dourift,
Siirfprecf) Didjarb Daoib, oermibt. ©r
ift oon einem 9tufftieg aufs Diittag»
born triebt äuriidgetebrt. 93isber waren
alle Dacbforfdjungen ergebnislos. — 3n
einem ©Ietfcberfcbrunb am S ri r g g e n
baumpafe würbe bie £eid)e bes
93ureaud)efs ber S. 93 93. in Domo»
boffola, ©rmcngilbo fßoft, geborgen, ber
wäbrettb einer Serientour oerunglüdte.

.93 e r e b r s u n f ä 11 e. 93ei D u b i »

gen fubr ber 9IrtiIIerieIeutnant £»ans
93ofd) mit feinem 9Iuto beim lieber»
holen über bie Strafte hinaus, fo bab
bas 9Iuto an einem 93aum 3erfd)ellte.
Der 93erurtglüdte würbe nad) Diünfingen
ins Spital perbracht, wo er oerfebieb.
— 93ei fßruntrut ftieb ber Diotor»
rabfabrer Suies Domont mit einem
93 ferb 3ufammen, bas sur Dränte geführt
würbe. 3ules Domont erlitt eine ©c=
birnerfdjütterung, fein Dtitfabrer, ber
ÎBegînecbt ©rançois Domont, roar auf
ber Stelle tot. — 3m £>örnli»©ottesader
in 93 a f e I überfuhr ber Dtafcbinenmeifter
bes ffiottesaders, Sang, mit ber tleinen
ßotomotioe einer Selbbabn feinen ei»

gelten breijäbrigen 3nabeit, ber ben 93er=

leftuitgett erlag.

Sonfttge Unfälle. 3n 9Borb
brang beut 8fäbrigen ôansruebi fiütbi
beim Spielen ein Dfeil ins ©ein. Die
tleinc 9Buitbe würbe weiter nicfjt be=

achtet, bodj tarn Starrtrampf ba3U, an
bent ber Slnabe im Spital in 93em ftarb.

Kleine Umschau
äßir flehen stnar beute iiicfjt mebr im

3etd)cn bes „©raub "Prix", b«3u ift unfer
3eitalter 31t rafd)lebig, abet mau bentt bod)
nod) 1111113 gerne bar ait. Xlnb ba fällt mir eine
Heine ©cfd)id)te ein, bie oielleidjt nod> nidjt alle
meine fdjöuen Ceferittnen tcitueit unb barum
toill id) es riftiereu, fie 31t er3äl)Ien. putfdjte
ba roäf)renb ber Olpmpiabe auf ber potsbamer
Straffe in Serliit eine Heine, natiirlid) bilb»
l)iibfd)e, blutjunge ätutolenlerin auf if>tem
fluxustoägeldjen mit einem fdjtuereu ÎRennauto
3ufammen. Ulis fefd>e Serltnertu tunkte fie
natiirlid), bag ber Utngriff bie befte Ser»
teibigung ift unb bcstjalb attatierte fie auch'

fofort fel)t sungengeläufig ben Center bes
iRennautos. Siel mar ja itid)t paffiert, baut
ber ©efdjidlidjteit bes männlid)en gahrers mar
nur it)r ftotflügeldjen ein meitig havariert
aorben. Drotjbein aber legte fie grüttblid) los.
Sie fragte ben fjerrn, ob er feine ütugen im
Kopfe habe, ob er bas erftemal im Ceben ein
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äluto lente, bettn fo eine Ung<efd)tdltd)feit, roie
er fie beroiefen habe, fei if)t in ihrer ganäen,
langen îlutopraxis nod) nie oorgelommen unb
311m Sdjluffe ihres Sermons ertlärte fie nod),
bah man eigentlich ben TOenfdjen, ber einem
foldjen „Sensinfäugliug" ein fo fdjmeres äluto
anoertraue, and) nod) einfperren follte. Der
IRennautolenter, ber bistjer nidjt 3U äßorte ge=

fommen, meinte nun befdjeiben, bag bas
gräuletn gait3 fidjer mit allen ifjren Se»
mertungen oolltommen im 9îed)t fei, nur
mcgeit bes „fdjroeren älutos" tonne er nidjt
gan3 beipflichten, beim 311 feinem Serttf btaudje
er eben ein fcljroeres äluto. Unb bantit oer»
neigte er fid) fjöflid) 1111b ftellte fid) oor: „3d)
bin nämlich ber Sernb fRofeineper." Sprad)'s
gab ©as unb mar roeg. Das gräulein
foil nod) eine ïfïinute* lang fpradjlos ftill»
gefeffen fein, eïje es fid) ebenfalls auf bie
©uinmiräber mad)te. 3'®<*rtt abet roar man
für SRofenteger nadj feinem Siege fo begeiftert,
bag man ihm beinahe feine Pferbefräfte aus»
gefpanut l)ätte. Ueberpaupt roar eine Otenn»

begeifterung oorl)anben, bie gerabe3u an bas
alte 5Rom erinnerte, roenn bort bie Quabrtgcn,
bie Pferbegefpantte mit ben oier nebeneinander
gefpannten Slöffem burd) ben Ettcus maximus
raften. Dort jubelte bas publtlum bem
fd)iiellften SBagenlenter aud) nicht begeiftertcr
3U, als mir unfern fiegreidpen älutolcnteru 3U»

jubeln. 9!un, forooljl bie ßuabrigatenter roie
aud) bie Ututolenter fpielten unb fpielen ja
bei jebem IRennen um it)r Ceben unb bas
ift's rooljl, roas bas ipublilum in foldje 23e»

geifterung bringt. Die 9lömer nannten biefe ihre
Eircus maximus=3eit il)re ©tan33eit, roir aber
nennen fie bie SBerfallsgeit bes alten 9îom.

2Bie man eigentlid) unfer 3«üalter in taufenb
3at)reit benennen roirb, bariiber roollen roir Uns
heute noch Rine grauen $aare roadjfen laffen.
Der ,,©ranb iftrix'' roar für uns unbebingt
ein ooller ©tfolg. 2Bir l)«ü®o R'fü fiel 23e=

fud) aus beut Dtuslanb unb alle beffereit
©ajetten ber SBelt fdjrieben über uns. Unb
überhaupt leben roir ja heute ohnehin mitten
brinnen 3roifd)en sroei Kulturen. 2Bir haben
bie uralte Kultur in Spanien, bie fid) barin
gefällt, gait3 unfdjulbige 9BeibIein unb töiänn»
fein 3Ut SBeluftigung bes SJlobs bei lebeitbem
fieib mit Sensin 3U überfdjütten unb bann
an3U3ünben, unb roir haben eine gan3 junge
ameritanifdje Kultur, bie fid) barin gefällt,
bag 3um ©eifpiet eine junge, roeige £abp, um
ben grembettftrom in il)te §eiinatftabt 311

teufen, einen 311 Dobe oerurteilten 9leger,
coram publico, gegen Eintrittsgelb hbdjü eigen»
patfd)t)änbig an ben ©algen tnüpft. Unb bie
20 000 gremben, bie 3U biefent Sdjaufpiel er»

fdjienen fittb, raufen fid) itadj ber Einrichtung
um irgenb ein Ueberbleibfel bes ©ehängten,
bas ein glüdbringenbes ütmulett fein foil. Unb
gaits abgefchen oon foldjen ©pifoben, bie oor»
nehmen ©äfte ber §otels in Siarrit3 fahren in
langen Ülutotolonnen 311t Sibaffoa, um 0011

bort aus gan3 gefahrlos bas Diorbett jenfeits
ber ©reuse berounbern 3U tonnen. Sîealiftifdjes
Kino! 3d) aber glaube, roir follteu uns, trog
unfeter tedjitifdjen Erhabenheit, ob fold)en
Dingen bod) noch etroas — fd)ämen.

Um aber auf etroas unblutigere Dinge 311

tomtuen, môdjte ich nun gerne etroas 0011 ber
UJfobc berichten. Ulbcr bei meiner Dbantafie»
lofigteit ift bas aud) fdjroierig. 2Bir befinben
uns nämlid) mitten in ber Sabel)od)faifoit unb
ba fd)cint es überhaupt nur mehr Sabemobeu
311 geben. Unb ba id) nun nicht in ber Cage
bin, über irgenb ein breiediges Stüdd)eit Seibe,
bas nad) oerfdjiebenen 95tett)oben irgenbroie um
ben Körper ber Damen gefdjlitngen toirb,
fpaltenlang 31t berichten, ober meinen Ceferinnen
tlar3ulcgen, roie rounberbar fd)lant citt turses
Caftex=Eös'd)en bie iippigftc Sabeitbe mad>t,
fo miigte id) es aud) fo machen, roie bie tarifer
iUïobeberidjterftatterinncn, bie ftunbeulang über
fogettannte „Stranbacceffoires" fdjreibeti, gerabe
fo als ob bie Sabehalsbänber, Sabearmbänber
unb ffiummigürtel ber Eauptbeftanbteil ber
Damenbabetoftüme roäten. Unb auf uttfere
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Stragentoftüme überget)enb, roitl id) hier nut
einen einsigen Satj nieberfdjreiben, ber aber
beileibe niri)t oon mir ftarnmt, fonbern 0011

einem geiftreidjen 9Jlobe[cl)riftfteIIer. Unb biefet
§err fagt: „Ein Eünbdjen trägt um feinen
Ceib eine fdjön geftidte, gut figenbe §ülle,
einen eleganten Eunbean3ug. äßet fid) iit ber

Dierfeelentunbe irgenbroie austennt, biirfte im
Slid bes Emtbd)ens, 5,^ js jjctnre

heftet, bie grage lefeit: roarum mug id), [0

angetleibet fein, roenn Du, §errin, [0 naett

umherfd)Ienbern barfft?"
Unb ba id) nun roieber einmal glüdtid) bei

ben Dieren angelangt bin, mug id) benterfeu,
bag aud) biefe bebeutenb fortfd)rittlicf)er ge=

roorben finb, roie et)ebem. Konnte man bod)
erft unlängft lefen, bag fid) ein Dadjs im 3uta
feinen Sau unter bem Kornfpeidjer bes be=

rüt)mteften 3ögers ber Umgebung gegraben
hatte. Der Dad)s h«t jebenfalls oiet Detettio»
gefd)id)teit gelefen unb roeifj, bag ein Dieb
am fdpnerfteu erroifd)t roirb, roeittt er fein

Eanbrocrt unmittelbar unter ben älttgeit bei

poÜ3ei betreibt. Den Kornfpeid)er als äßob»

nung roäl)lte et fid) natürlich w's Seguemlid)»
feitsgrünben. Eilt gud)s aber quartierte fid)

jüngft mit feiner .gansen gamilie im Caget»
fdjuppen ber 3olIftation Suchs ein. Der hat
natürlich irgenbroie erfahren, bag bie gleifdj»
einfuhr nad) ber Sd)roei3 roieber gröbere Di»

menfionen annimmt unb fegte fid) ebenfalls
birett an bie Quelle. Unfere ftabtbernifdjen
Diere haben allerbings bergeit leine äßohnungs»
mifere mel)r. Die ©enteinbc baut ihnen im

Dät)lhoIsli Quartiere, mit roeld)eit roohl aud)
bie anfprudjoollften unter ihnen sufrieben fein

bürften. ©an3 befonbers unfere Süffel, benn

bas „Süffelheim", bas übrigens fd)on faft

fertig ift, ift fo tomfortabel roie nur irgend

möglich- 3" öer Suhl» unb Sabeanlage gibt
es fogar fliegettbes äßaffer. ätber auch die

gutter_häus'd)en ber Dam» unb Ebell)irfd)e find

bie reinften Sillegiaturen. ätllerbings, roie bie

Cuftheisung im äßinter bei Sistoinb funïtio»
nieten roirb, bas ift mir nicht recht tlar. ®an3

muftergültig ift aber bie Stranbbabeanlage für
bie Stel30ögel unb befonbers bie ,,3nfel für

Srutoögel" unb id) hoffe fel)t, bag fid) bort
balb ein eben fo [d)önes Stranbbableben ent»

roideln roirb, roie im „Ka=äße=De"'. Straub»
toiletten roirb's bort allerbings roohl faum

geben. E h r i ft i a n C u e g g u e t.

Rundschau.
3" Spanien ber Sürgertrieg
Cäuft immer noch était,
Dieroeil Europa noch [tubiert
Den 9îid)tetnmifchungspalt.
Denn ftaatlich roitl man [treng neutral
9tad) beiben Seiten fein,
3ebod) prioat, ba führt man gern
9to<h „fpan'fd)ett Pfeffer" ein.

ÏDÎariannc fühlt fid) immer meht
Seengt unb au^ bebrüdt,
Sie fdjroärmt für Heine SRentner fel)r,
äßenn fie auch bolf^eroidt.
Die fDiarfeillaife trällert fie
Unb Iad)t oerheigungsooO,
Doch tanst fie gern auch nebenbei
Eancan unb Eatmagnol'.

Der fRuffenbär oertraulidh lügt
Da§ sarte Eänbchen ihr,
Sprint: "2ßo man lûnjt, ba bleibe ta)

©ar gern im Sliachtguartier."
Der Duce unb ber Eitler finb
Darob nicht fehl erbaut,
's graut ihnen oor bem Süpptein fel)ïi
Das äRatianne braut.

3ohn Sull allein, ber fpri^t nicht fiü
Unb rüftet nur gans ftilt,
Unb benft: „Das Spiel geht nur fo lang,

So lang ich oben roiä.
Unb roirb ber Üan3 mir aUju fred),
Unb fputt's im ÜRittelmeer,
Dann fteH ich .botttbenficher' gleich

Die Orbnung roieber h®t-" Eotta.
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QAlûàsetiroiiik
In den Bergen. Am 15. August

bestiegen zwei deutsche Touristen, Theo-
dor Dörfner aus Mittelbiberach und
Gerichtsreferendar Hans Kallenberger
aus Ahlen den Gigergletscher und
stürzten im Gebiete des Großen Gen-
darmen etwa 500 Meter tief die Ost-
wand des Eiger hinunter zu Tode. Die
Leiche des Theodor Dörfner konnte auf
dem Grindelwaldner Fiescherfirn gefun-
den und geborgen werden. Die Leiche
Kallenberezers wurde noch nicht gefun-
den. - Am Salkve stürzte der 68-
jährige Paul Dussable etwa 60 Meter
tief ab und war sofort tot. — Beim
Abstieg vom Grand Muveran
stürzte der 22jährige Pierre Planchet,
der im Zentralbureau der S.B.B, in
Lausanne arbeitete, zu Tode. — In
Saas-Fee wird der deutsche Tourist,
Fürsprech Richard David, vermißt. Er
ist von einein Aufstieg aufs Mittag-
Horn nicht zurückgekehrt. Bisher wäre»
alle Nachforschungen ergebnislos. In
einem Gletscherschrund am Fur g g en-
baumpaß wurde die Leiche des
Bureauchefs der S.B.B, in Domo-
dossola, Ermengildo Posi, geborgen, der
während einer Ferientvur verunglückte.

V e r k e h r s u n f ä l I e. Bei Rubi-
gen fuhr der Artillerieleutnant Hans
Bosch mit seinem Auto beim Ueber-
holen über die Straße hinaus, so daß
das Auto an einem Baum zerschellte.
Der Verunglückte wurde nach Münsingen
ins Spital verbracht, wo er verschied.
— Bei Pruntrut stieß der Motor-
radfahrer Jules Domont mit einem
Pferd zusammen, das zur Tränke geführt
wurde. Jules Domont erlitt eine Ge-
Hirnerschütterung, sein Mitfahrer, der
Wegknecht Grandis Domont, war auf
der Stelle tot. — Im Hörnli-Eottesacker
in Basel überfuhr der Maschinenmeister
des Gottesackers, Lang, mit der kleineu
Lokomotive einer Feldbahn seinen ei-

genen dreijährigen Knaben, der den Ver-
letzungen erlag.

Sonstige Unfälle. In Word
drang dem 8jährigen Hansruedi Lüthi
beim Spielen ein Pfeil ins Bein. Die
kleine Wunde wurde weiter nicht be-
achtet, doch kam Starrkrampf dazu, an
dem der Knabe im Spital in Bern starb.

kleine Ilinsàau
Wir stehen zwar heute nicht mehr im

Zeichen des ,,Grand Pri.r", dazu ist unser
Zeitalter zu raschlebig, aber man denkt doch
noch ganz gerne daran. Und da fällt mir eine
kleine'Geschichte ein, die vielleicht noch nicht alle
meine schönen Leserinnen kennen und darum
will ich es riskieren, sie zu erzählen. Putschte
da während der Olympiade auf der Potsdamer
Straße in Berlin eine kleine, natürlich bild-
hübsche, blutjunge Autolenkerin auf ihrem
Luruswägelchen mit einem schweren Rennauto
zusammen. Als fesche Berlinerin wußte sie

natürlich, daß der Angriff die beste Ner-
teidigung ist und deshalb attakierte sie auch
sofort sehr zungengelüufig den Lenker des
Rennautos. Viel war ja nicht passiert, dank
der Geschicklichkeit des männlichen Fahrers war
nur ihr Kotslügelchen ein wenig havariert
norden. Trotzdem aber legte sie gründlich los.
Sie fragte den Herrn, ob er keine Augen im
Kopse habe, ob er das erstemal im Leben ein
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Auto lenke, denn so eine Ungeschicklichkeit, wie
er sie bewiesen habe, sei ihr in ihrer ganzen,
langen Autopraris noch nie vorgekommen und
zum Schlüsse ihres Sermons erklärte sie noch,
daß man eigentlich den Menschen, der einem
solchen „Venzinsäugling" ein so schweres Auto
anvertraue, auch noch einsperren sollte. Der
Rennautolenker, der bisher nicht zu Worte ge-
kommen, meinte nun bescheiden, daß das
Fräulein ganz sicher mit allen ihren Be-
merkungen vollkommen im Recht sei, nur
wegen des „schweren Autos" könne er nicht
ganz beipflichten, denn zu seinem Beruf brauche
er eben ein schweres Auto. Und damit ver-
neigte er sich höflich und stellte sich vom „Ich
bin nämlich der Bernd Rosemeyer." Sprach's
gab Gas und war weg. Das Fräulein aber
soll noch eine Minute lang sprachlos still-
gesessen sein, ehe es sich ebenfalls aus die
Eummiräder machte. Z'Bärn aber war man
für Rosemeyer nach seinem Siege so begeistert,
daß man ihm beinahe seine Pferdekrüfte aus-
gespannt hätte. Ueberhaupt war eine Nenn-
begeisterung vorhanden, die geradezu an das
alte Rom erinnerte, wenn dort die Quadrigen,
die Pferdegespanne mit den vier nebeneinander
gespannten Nössern durch den Circus marimus
rasten. Dort jubelte das Publikum dem
schnellsten Wagenlenker auch nicht begeisterter
zu, als wir unsern siegreichen Autolenkern zu-
jubeln. Nun, sowohl die Quadrigalenker wie
auch die Autolenker spielten und spielen ja
bei jedem Rennen um ihr Leben und das
ist's wohl, was das Publikum in solche Be-
geisterung bringt. Die Römer nannten diese ihre
Circus marimus-Zeit ihre Glanzzeit, wir aber
nennen sie die Verfallszeit des alten Rom.

Wie man eigentlich unser Zeitalter in tausend
Jahren benennen wird, darüber wollen wir Uns
heute noch keine grauen Haare wachsen lassen.
Der „Grand Prir" war für uns unbedingt
ein voller Erfolg. Wir hatten sehr viel Be-
such aus dem Ausland und alle besseren
Gazetten der Welt schrieben über uns. 'Und
überhaupt leben wir ja heute ohnehin mitten
drinnen zwischen zwei Kulturen. Wir haben
die uralte Kultur in Spanien, die sich darin
gefällt, ganz unschuldige Weiblein und Männ-
lein zur Belustigung des Mobs bei lebendem
Leib mit Benzin zu überschütten und dann
anzuzünden, und wir haben eine ganz junge
amerikanische Kultur, die sich darin gefällt,
daß zum Beispiel eine junge, weiße Lady, um
den Fremdenstrom in ihre Heimatstadt zu
lenken, einen zu Tode verurteilten Neger,
coram publics, gegen Eintrittsgeld höchst eigen-
patschhändig an den Galgen knüpft. Und die
20 000 Fremden, die zu diesem Schauspiel er-
schienen sind, raufen sich nach der Hinrichtung
nur irgend ein Ueberbleibsel des Gehängten,
das ein glückbringendes Amnlett sein soll. Und
ganz abgesehen von solchen Episoden, die vor-
nehmen Gäste der Hotels in Biarritz fahren in
langen Autokolonnen znr Bidassoa, um von
dort aus ganz gefahrlos das Morden jenseits
der Grenze bewundern zu können. Realistisches
Kino! Ich aber glaube, wir sollten uns, trotz
unserer technischen Erhabenheit, ob solchen
Dingen doch noch etwas — schämen.

Um aber auf etwas unblutigere Dinge zu
kommen, möchte ich nun gerne etwas von der
Mode berichten. Aber bei meiner Phantasie-
losigkeit ist das auch schwierig. Wir befinden
uns nämlich mitten in der Badehochsaison und
da scheint es überhaupt nur mehr Badenroden
zu geben. Und da ich nun nicht in der Lage
bin, über irgend ein dreieckiges Stückchen Seide,
das nach verschiedenen Methoden irgendwie um
den Körper der Damen geschlungen wird,
spaltenlang zu berichten, oder meinen Leserinnen
klarzulegen, wie wunderbar schlank ein kurzes
Laster-Hös'chen die üppigste Badende macht,
so müßte ich es auch so machen, wie die Pariser
Modeberichterstatterinnen, die stundenlang über
sogenannte „Strandaccessoires" schreiben, gerade
so als ob die Badehalsbänder, Badearmbänder
nnd Eummigürtel der Hauptbestandteil der
Damenbadekostüme wären. Und auf unsere
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Straßenkostüme übergehend, will ich hier nur
einen einzigen Satz niederschreiben, der aber
beileibe nicht von mir stammt, sondern von
einem geistreichen Modeschriftsteller. Und dieser

Herr sagt: „Ein Hündchen trägt um seinen
Leib eine schön gestickte, gut sitzende Hülle,
einen eleganten Hundeanzug. Wer sich in der

Tierseelenkunde irgendwie auskennt, dürfte im
Blick des Hündchens, den es auf seine Dame
heftet, die Frage lesen: warum muß ich so

angekleidet sein, wenn Du, Herrin, so nackt

umherschlendern darfst?"
Und da ich nun wieder einmal glücklich bei

den Tieren angelangt bin, muß ich bemerken,
daß auch diese bedeutend fortschrittlicher ge-
worden sind, wie ehedem. Konnte man doch

erst unlängst lesen, daß sich ein Dachs im Jura
seinen Bau unter dem Kornspeicher des be-

rllhmtesten Jägers der Umgebung gegraben
hatte. Der Dachs hat jedenfalls viel Detektiv-
geschichten gelesen und weiß, daß ein Dieb
anr schwersten erwischt wird, wenn er sein

Handwerk unmittelbar unter den Augen der

Polizei betreibt. Den Kornspeicher als Woh-
nung wählte er sich natürlich aus Bequemlich-
keitsgründen. Ein Fuchs aber quartierte sich

jüngst mit seiner ganzen Familie im Lager-
schuppen der Zollstation Buchs ein. Der hat
natürlich irgendwie erfahren, daß die Fleisch-

einfuhr nach der Schweiz wieder größere Di-
mensionen annimmt und setzte sich ebenfalls
direkt an die Quelle. Unsere stadtbernischen
Tiere haben allerdings derzeit keine Wohnungs-
misere mehr. Die Gemeinde baut ihnen im

Dählhölzli Quartiere, mit welchen wohl auch

die anspruchvollsten unter ihnen zufrieden sein

dürften. Ganz besonders unsere Büffel, denn

das „Büffelheim", das übrigens schon fast

fertig ist, ist so komfortabel wie nur irgend

möglich. In der Suhl- und Badeanlage gibt
es sogar fließendes Wasser. Aber auch die

Futterhäus'chen der Dam- und Edelhirsche sind

die reinsten Villegiaturen. Allerdings, wie die

Luftheizung im Winter bei Biswind funktio-
nieren wird, das ist mir nicht recht klar. Ganz

mustergültig ist aber die Strandbadeanlage für
die Stelzvögel und besonders die „Insel für

Brutvögel" und ich hoffe sehr, daß sich dort
bald ein eben so schönes Strandbadleben ent-

wickeln wird, wie im „Ka-We-De". Strand-
toiletten wird's dort allerdings wohl kaum

geben. Christian Luegguet.
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In Spanien der Bürgerkrieg
Läuft immer noch e.rakt,
Dieweil Europa noch studiert
Den Nichteinmischungspakt.
Denn staatlich will man streng neutral
Nach beiden Seiten sein,
Jedoch privat, da führt man gern
Noch „span'schen Pfeffer" ein.

Marianne fühlt sich immer mehr
Beengt und auch bedrückt,
Sie schwärmt für kleine Rentner sehr,

Wenn sie auch bolschewickt.
Die Marseillaise trällert sie

Und lacht verheißungsvoll,
Doch tanzt sie gern auch nebenbei
Cancan und Carmagnol'.

Der Russenbär vertraulich küßt
Das zarte Händchen ihr,
Spricht: "Wo man tanzt, da bleibe ich

Gar gern im Nachtquartier."
Der Duce und der Hitler sind
Darob nicht sehr erbaut,
's graut ihnen vor dem Süpplein sehr,

Das Marianne braut.

John Bull allein, der spricht nicht vtel

Und rüstet nur ganz still,
Und denkt: „Das Spiel geht nur so lang,

So lang ich eben will.
Und wird der Tanz mir allzu frech,

Und spukt's im Mittelmeer,
Dann stell ich ,bombensicher' gleich

Die Ordnung wieder her." Hotta
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